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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
Vorto 2 Thlr. 11% Sgr. Inſertions er 5 den . einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1%, Sgr. 


Nr. 72. Mittag⸗Ausgabe. 


Preuſß 


e n. 


Berlin, 10. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König baben aller⸗ 
nadigſt gerubt: Dem kaiſerlich öſterreichiſchen Conſul, Kaufmann Chriſtian 
Srledulch uebke zu Stettin den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, fo 


wie dem Berg⸗Inſpector Buſſe und dem Berg⸗Arbeiter Emil 
gärtner zu Erfurt die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Berlin, 10. Febr. [Se. Maj. der König] empfingen heute 
um 11 Uhr den Vortrag des Hausminiſters Freiherrn von Schleinitz, 
um 12 Uhr erhielt der Graf von Reventlow⸗Altenhof eine Audienz; 
hierauf wurde der General-Lieutenant und General⸗Adjutant v. Alvens⸗ 
leben zu einem Vortrage empfangen, ſo wie ſpäter der Wirkl. Geh. 
Rath, Mitglied des Herrenhauſes, von Franckenberg-Ludwigsdorff und 
der neu ernannte Präſident des Conſiſtoriums der Provinz Branden⸗ 
burg, Hegel, behufs Abſtattung ſeiner Meldung. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] nahmen geſtern Vor⸗ 
mittag die Meldungen des Hauptmanns von Notz vom 2. Garde⸗Re⸗ 
giment und des Seconde⸗Lieutenants von Wedell vom Neumärkiſchen 
Dragoner ⸗Regiment Nr. 3 entgegen. 

Abends waren Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau 


Baum⸗ 


Kronprinzeſſin zum Ball bei Ihren Majeſtäten im königl. Palais. 


: : (St.⸗Anz.) 
O. C. [Bericht über die Eiſenbahn⸗Vorlagen.] In der heutigen 
Sitzung der vereinigten Commiſſionen für Finanzen und Zölle und für Han⸗ 
del und Gewerbe wurde der letzte, vom Abg. Ziegert verfaßte Bericht über 
diejenigen Eiſenbahn⸗Vorlagen, für welche die Staatsregierung Anleihen in 
Anſpruch nimmt, verleſen und ſeine Redaction feſtgeſtellt. Die bier Vor⸗ 
lagen werden mit Einſchluß des mit Oldenburg geſchloſſenen Staatsvertrages 
als ein Ganzes auf die Tagesordnung, und zwar der übernächſten Sitzung 
(Dinstag, 14. Febr.) geſetzt werden. Der heute zur Redaction gelangte Be⸗ 
richt iſt deswegen bis zum Schluſſe aufgeſpart worden, weil die Faſſung der 
Motive in das richtige Verhältniß zu den Motivirungen der vorangegangenen 

Beſchlüſſe in Betreff der übrigen Eiſenbahnvorlagen geſetzt werden mußte. 
Aus den Motiven zu dem Eiſenbahngeſetz⸗Entwurf für die 
hobenzollernſchen Sande] iſt Folgendes hervorzuheben: Das preußiſche 
Eiſenbahngeſetz vom 3. November 1838 war in ſeiner Totalität auf jene 
Landestheile deshalb nicht zu übertragen, weil es in ſehr weſentlichen Punk⸗ 
ten durch das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch und durch das Geſetz 
vom 21. Mai 1859 bereits abgeändert und eine umfaſſende Reviſion deſſel⸗ 
ben durch die Entwickelung des Elſenbahnweſens unvermeidlich geworden iſt. 
Die Regierung hat ſich lediglich darauf beſchränkt, das Nothwendigſte, was 
— die Praxis in den altländiſchen Propinzen ausgereicht hat, aus dem Ge⸗ 
etz vom 3. Nov. 1838 auf die hohenzollernſchen Lande zu Übertragen, zu» 
mal beabſichtigt wird, den Entwurf zu einem allgemeinen um⸗ 
faffenden Geſetze über Entziehung und Beſchränkung des un: 
beweglichen Eigenthums aldthunlichſt zur 10 des 
Landtags zu bringen. Schon jetzt iſt bei der Vorlage für die * 
Lande darauf Bedacht genommen, daß ſie nichts enthalte, was den in dem 
allgemeinen Geſetzentwurfe als angemeſſen adoptirten Grundsätzen entgegen 


nde. 

[In der heutigen Sitzung der Gemeindecommiſſion] wurde 
der zuletzt zu Stande re Bericht verleſen; in der Petitions⸗ 
Commiſſion beſchäftlgte man ſich heute zum drittenmale mit den Ber 
ſchwerden der Diſſidenten. Wie wir bören, ſoll die Petition der freien 
Gemeinde zu Liegnitz wegen Verleihung von Corporationsrechten der Regie⸗ 
* Bur Berückſichtigung empfohlen werden. 

[Das ß rige Festmahl, zu en des Präſidenten Grabow 
und der kölner Deputation, ] hatte ein durchaus elften und ge⸗ 
müthliches 1 das den Beziehungen entſpricht, die zwiſchen den beiden 

en re des Hauſes und feinem Präfiventen beſtehen. 
ie Herren von Köln ſaßen neben Hrn. Grabow und feinen Vertretern im 
Präsidium, den Herren v. Unruh und v. Bockum⸗Dolffs. Vor dem Ge: 

erten prangte der ſilberne Bürgerkranz als einziger Schmuck der Tafel. 
Peet ließ Gneiſt den Präfiventen Grabow leben, der suaviter in modo, 
ortiter in re ſchlicht und einfach fein Amt erfülle, in ſchwierigen Momenten 
ſich als der wahre Sprecher des Hauſes erweiſe und da, wo das Schweigen 
unmoglich geworden Bi ſo zu ſprechen verſtehe, daß Niemand mehr nach ihm 
ſprechen könne. Grabow's Antwort auf dieſe Anſprache war ungemein launig 
und heiter, wie denn überhaupt die ernſte Stimmung der Mehrheit in dem gegen- 
wärtigen Verfaſſungskampfe bei dem geſtrigen Feſtmahle eher zurücktrat, als fi 
ervordrängte. Schulze ſprach die kölner Ehrengäſte an und pries in begei⸗ 
terten Worten ihre Vaterſtadt, die ſeit Jahrhunderten eine große Bedeutung 

r das deutſche Städteweſen und die Begründung der bürgerlichen Freiheit 
entwickelt habe. Von den Kölnern ergriff Herr Bürgers das Wort und 
ſchilderte, wie man in ſeiner Heimath längſt mit dem Plan und Wunſch 
umgegangen ſei, den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes zu ehren; man 
habe gehofft, Herrn Grabow am Rhein zu ſehen und dort an Ort und Stelle 
ihm eine Feier zu bereiten, aber ſtets hätten Hinderniſſe dieſe Hoffnung ver⸗ 
eitelt. Wenn der Gefeierte nicht für ſich, ſondern für die Mehrheit des 
Hauſes den Ehrenkranz annehme, ſo hätten die Kölner gegen dieſe Uebertra⸗ 
gung nur unter der Bedingung nichts zu erinnern, daß die Mehrheit ſich 
von ihrem Präſidenten nicht trenne, ſondern ihn treu auf allen feinen Wegen 
begleite. Vicepräſident v. Unruh ſprach von dem Freiheitskampfe in Nord⸗ 
amerika und der Solidarität aller auf daſſelbe Ziel gerichteten Kämpfe. 
Jung ließ „den Alten leben, deſſen weißes Haar noch heute in allen Käm⸗ 
gr des Geiſtes leuchtet“, worauf Waldeck ermuthigende Worte an die 

* richtete, die im heute bei einem Kampfe umgeben, deſſen Endzwecke 
rein und unvergänglich ſeien. Die ihn im Jahre 1848 umgaben, ſeien zum 
Theil in alle Welt zerſtreut; jetzt trete allmählich ein neues Geſchlecht ans 
Werk heran, zu deſſen Gelingen es des Blickes nach oben, der Quelle alles 
Lichtes, und des Blickes nach unten auf das Volk bedürfe. „Meine eigenen 
Kräfte, ich fühle es, gehen zu Ende“, fügte der Redner hinzu. — Während 
des Feſtmahls, das ungemein friſch und heiter verlief, trafen Depeſchen aus 
Köln, Solingen, Koblenz, Düſſeldorf und Duisburg von Wahlmännern und 
einzelnen Privaten ein, die in allen Formen geſchäftsordnungsmäßiger und 
feierlicher 1 wie es ſich in Gegenwart des Präſidenten par 
excellence gebührt, verleſen wurden. 5 E 

[Das Staatöminifterium] trat heute Mittag zu einer Sitzung 
zuſammen. 

[Das Unwohlſein des Herrn Minifterpräfidenten,] wel⸗ 


ches in einem leichten Katarrh beftand, iſt bereits gehoben, fo daß der 


Miniſter mehreren Feſtlichkeiten der letzten Tage, wie dem Maskenballe 


bei dem Fürſten von Putbus und dem Balle bei dem Grafen Arnim 
beiwohnen konnte. Das Unwohlſein des Grafen Eulenburg war ern: 
ſterer Natur, iſt jedoch ebenfalls fo weit wieder gehoben, daß der Herr 
Graf heute das Haus verlaſſen, und den Staals⸗Miniſterialgeſchäften 
obliegen konnte. 

Beförderung.] Unteroffizier Lademann vom Brandenburgi⸗ 
ſchen Pionnter⸗Bataillon Nr. 3, iſt wegen feines tapferen Verhaltens 
vor dem Feinde als Seconde⸗Lieutenant im 3. Magdeburgiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 66 angeſtellt. 

[Die Rückkehr des Grafen Karolyi und die Regelung 
der ſchlesw.⸗holſt. Verhältniſſe.] Wie bereits telegraphiſch ge: 
meldet, ſchreibt die „Zeidl. Correſp.“: Der öͤſterreichiſche Geſandte, 
Graf Karolyi, der in jüngſter Zeit nach Berlin zurückgekommen iſt, 
hat von ſeinem Cabinet den Auftrag erhalten, der preußiſchen Regie⸗ 
rung die Nothwendigkeit vorzuſtellen, daß zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen eine baldige Einigung über das Schicksal der Herzogthümer erzielt 
werde. Ueber die theoretiſche Aufſtellung eines ſolchen Poſtulats dürfte 
ſich bis jetzt die diplomatiſche Wirkſamkeit des Grafen nicht erſtrecken, 
da Oeſterreich nicht im Ernſt auf den Antrag, den Prinzen von Augu: 


— 


b 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtenburg zum proviſoriſchen Regenten der Herzogthümer einzuſetzen, zu⸗ 
rückkommen kann. Wenn übrigens der Wunſch gehegt wird, die Ab⸗ 
ſichten Preußens in Bezug auf Schleswig⸗Holſtein in genauerer For: 
mulirung zu erfahren, ſo wird dieſer Wunſch nicht lange auf Erfüllung 
zu warten brauchen. Die Berathungen im Staats⸗Miniſterium über den 
Modus, in welchem die Intereſſen Deutſchlands und Preußens in den Herzog: 
thümern zu wahren ſeien, haben ſoeben ihr Ende gefunden. Ueber das Mini⸗ 
mum der politiſchen Leiſtungen, welche den Herzogthümern durch den 
Gang der Dinge und durch die Erforderniſſe der europälſchen Situa⸗ 
tion auferlegt ſind, wird daher nicht mehr lange ein Zweifel beſtehen. 
Was aber die definitiven Organiſationen in den Herzogthümern betrifft, 
ſo fehlt es für ſie bis jetzt an den zuverläſſigen ſtaatsrechtlichen Vor⸗ 
arbeiten, die erſt mit der Abgabe des Gutachtens der Kron⸗Syndici 
vorhanden ſein werden. — Wir knüpfen hieran die Notiz, daß die 
Vorarbeiten mit Rückſicht auf den deutſch⸗baltiſchen Seeſchiffs⸗Canal 
im Handels⸗Miniſterium vollendet ſind und daß das Reſultat derſelben 
binnen Kurzem in Form einer Druckſchrift an die Oeffentlichkeit treten 
wird. Die Leitung dieſer Vorarbeiten war einem Manne anvertraut, 
der ſich bereits durch die Ausführung großartiger Verkehrsbauten in 
Preußen einen berühmten Namen gemacht hat. 

[Die Freiſprechung der dreißig nordhäuſer Bürger, 
die einen Wahlaufruf unterzeichnet hatten, durch die erſte und zweite 
Inſtanz iſt nun, nachdem die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgezogen, rechts⸗ 
kräftig geworden. Unter den Freigeſprochenen befinden ſich u. A. der 
Abgeordnete Salfeld, drei Rechtsanwälte, der Stadtverordneten⸗Vorſte⸗ 
her Baltzer u. A. 


Deutſchland. 


Wiesbaden, 7. Februar. [Amtliche Berichtigung .] 
Die herzogl. Polizeidirection hierſelbſt erſucht das „Frankfurter Journal“ 
um Aufnahme des Folgenden: 

Die Correſpondenzartikel, welche Ihr Blatt über die Siſtirung der „Mittel⸗ 
rheiniſchen Zeitung“ gebracht hat, beruhen auf ſo weſentlichen Unrichtigkeiten, 
daß die unterzeichnete Behörde ſich veranlaßt ſieht, folgende amtliche, in 
Ihr Blatt aufzunehmende Berichtigung eintreten zu laſſen. Die „Mittel⸗ 
theiniſche Zeitung“ hat, der ihr zugegangenen zahlreichen Verwarnungen un 
geachtet, ihre auf Erregung von Haß und Verachtung gegen die herzogliche 
Regierung berechnete Are beibehalten, ſolche fast in jeder Nummer an 
den Tag gelegt und dieſelbe nicht nur in neuerer Zeit geſteigert, ſondern ih auch 
ſehr häufig Angriffe auf die Amts⸗ und Dienſt⸗Ehre herzogl. Beamten (das iſt na 
türlich ein ſchweres Verbrechen!) erlaubt. Nachdem jedoch die „Mittelrh. Z.“ in 
ihrer Nummer vom 2. d. M. das pflichtgemäße Verfahren des als Wahl: 
Commiſſarius fungirenden herzoglichen Beamten zu Limburg als „Mißbrauch 
der Amtsgewalt“ und „frevelhaſten Angriff auf die Ehre“ der betreffenden 
Perſon und die zwei Regierungs⸗Directoren als Urheber und Gehilfen be 
zeichnet hatte, erübrigte der Regierung, nachdem die Zahl der geſetzlich zu 
ertheilenden Verwarnungen längſt erſchöpft war, zur Aufrechthaltung der 
Autorität der Behörden nichts Anderes, als enfineber ein Verbot oder die 
Suspendirung Fanden Sie wählte den milderen Weg, wogegen der 
Recurs im geſetzlichen Inſtanzenzuge freiſteht. Was von desfallſiger Auf⸗ 
regung, Maſſendeputationen zc. in öffentliche Blätter übergegangen iſt, ge 
bört in das Reich der Erfindungen. Wiesbaden, den 7. Februar 1865. 
Herzogl. Polizeidirection. v. Rösler.“ 

Frankreich. 

Paris, 8. Febr. [Tagesbericht.] In dem heutigen Mini⸗ 
ſterrathe trug der Kaiſer die Thronrede vor, welche er in acht Tagen 
halten wird. — Der Staatsminiſter Rouher arbeitet ſchon jetzt an der 
Rede, welche er im geſetzgebenden Körper gegen die ultramontanen 
Doctrinen und gegen die Franzoſen halten wird, welche Rom mehr 
als Paris gehorchen. — Beim Minifterium des Aeußern ſucht man 
jetzt die Depeſchen aus, welche im gelben Buche erſcheinen ſollen. Meh⸗ 
rere der Depeſchen des Hrn. v. Sartiges, die derſelbe vor der Veröf⸗ 
fentlichung der Eneyklica ſchrieb, und welche der weltlichen Herrſchaft 
günſtig ſein ſollen, werden aus dem Buche weggelaſſen werden. Von 
Hrn. de Ségur, der bekanntlich einen Streit mit dem Erzbiſchofe von 
Paris hatte, wird dieſer Tage eine Broſchüre erſcheinen, worin er das 
Volk über die Encyklica „aufklären“, und gegen die „ungläubigen Jour⸗ 
nale“ zu Felde ziehen wird. Herr de Ségur iſt bekanntlich einer der 
eifrigſten Legitimiſten und Ultramontanen. — Der Herzog von Ma⸗ 
genta hat von dem Tribunale von Oran eine derbe Lection erhalten. 
Der Herzog hatte nämlich gegen einen der Haupt⸗Grundbeſitzer von 
Algerien, den Herrn Dupré de St. Maur, wegen einer von dieſem 
veröffentlichten Broſchüre, worin es ſich nur um Coloniſations⸗Angele⸗ 
genheiten handelte, eine Klage einreichen laſſen. Der Mann ſollte die 
algieriſchen Behörden verleumdet und die Bürger zum Haſſe gegen die 
Regierung aufgereizt haben. Das Tribunal fand aber, daß der Ange⸗ 
klagte unſchuldig ſei und ſprach ihn und die, welche ſeine Broſchüre ver⸗ 
oͤffentlicht, frei. In Algerien ſcheint es alſo auch noch Richter zu geben. — 
Emil Girardin iſt bekanntlich ſtark gegen den Zwangsunterricht ein⸗ 
genommen und fürchtet, daß die Familienväter lieber ins Gefängniß 
wandern, als daß ſie ihre Kinder in die Schule gehen laſſen würden. 
Nefftzer im „Temps“ fühlt fi dadurch veranlaßt, den Franzoſen zu 
erläutern, daß es in Deutſchland und den anderen Ländern, wo der 
Schulzwang herrſche, nie vorkomme, daß die Familienväter ins Ge⸗ 
fängniß wandern müßten. Er hoffe, daß es in Frankreich auch ſo ſein 
werde, ohne jedoch eine Garantie dafür übernehmen zu wollen. — Die 
Commiſſion für die Ausftellung von 1867 iſt bereits ernannt. Prinz 
Napoleon iſt Präſident. Als Mitglieder derſelben werden genannt der 
Herzog v. Mornv, der Staatsminister Rouher, der Präſident des 
Senats, Troplong, der Miniſter der ſchöͤnen Künſte, Vaillant, Herr 
v. Perſigny, der Staatsrath Le Play und Andere. (K. 3.) 


Groſ brit anni en. 

E. C. London, 8. Febr. [In der geſtrigen eee ers 
chien die mit Eröffnung der diesjährigen Seſſion beauftragte Commiſſion, 
eſtehend aus dem Lord⸗Kanzler, dem Herzog von Somerfet, dem Oberhof, 
meiſter (Carl von St. Germans), dem Oberkammerherrn (Viscount Sydney) 
und Lord Stanley don Alderley. Nachdem die Mitglieder des Unterhauſes 
a 101 — ſind und ſich, den Sprecher an der Spitze, eingefunden haben, 
verlieſt der Lord⸗Kanzler die (pon uns bereits mitgetheilte) Tyron rede. 
Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit, welche nicht länger als eine Viertel: 
* dauerte, vertagt ſich das Haus bis um 5 Uhr. Um dieſe Stunde 
nden ſich die Peers ziemlich zahlreich ein; auch der Prinz von Wales und 
der Herzog von Cambridge ſind anweſend. Auf den Seiten⸗Gallerien 
bemerkt man die Prinzeſſin von Wales und einige andere Damen. 
Der Carl von Charlemont beantragt die Adreſſe, welche, wie gewöhnlich, 
ein bloßer Widerhall der Thronrede iſt, und Lord Houghton ſecun⸗ 
dirt. Der Carl don Derby bemerkt, wenn er nicht glaubte, daß es 


einigermaßen gegen den Anjtand. verſtieße, wenn der Adreßantrag gar | des 


keiner weiteren Notiz gewürdigt würde, jo würde es kaum für nöthig gebals 
ten haben, das Haus mit einer einzigen Bemerkung über eine ſo völlig harm⸗ 
loſe Rede, wie die, welche man vorhin mit ſo ruhiger Aufmerkſamkeit ange⸗ 
bort habe, zu belaſti en, Die Rede trage in der That ganz einen solchen 
Charakter, wie man ihn von einer Rede habe erwarten durfen, die ein ber 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Erhalten Beftellungen auf die Zeitung, welche S und Dres 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 11. Februar 1865. 


jahrter Miniſter an ein ſterbendes Parlament richte. Die Tage des Parla⸗ 
ments ſeien gezählt. Keine ärztliche Kunſt und Wiſſenſchaft könne ſein Da⸗ 
fein bis über einen Zeitraum von nur ſehr re Wochen verlängern. Auch 
der größte Arzt könne nicht mehr thun, als dafür Sorge tragen, daß keine 
unnöthige Aufregung feine Sterbeſtunde ſtöre. Es gebe zwar einige unge⸗ 
ſtüme Geiſter, welche meinten, eine kräftigere Heilmethode würde für den Pa- 
tienten beſſer fein, als die von den gegenwärtigen Aerzten angewandte homdo⸗ 
pathiſche, und welche der Anſicht glaubten, daß die Anwendung A 
Kraft die ſchlummernden Lebenskräfte durch einen electriſchen Schlag wieder 
zu neuem Leben erwecken würde. Allein eine ſolche Kur würde in Anbe⸗ 
tracht der großen Schwäche des Kranken die Kriſis, welche herbeizuführen 
nicht im Wunſche der Aerzte liege, nur beſchleunigen. Er freue ſich daher, 
daß die Regierung den königlichen Commiſſaren eine Rede in den Mund 
elegt habe, die 0 vortrefflich zu ihrer eigenen Stellung und zu der des 
arlaments, an das ſie gerichtet ſei, paſſe. Er könne jedoch nicht umhin, 
zu geſtehen, daß ihn die auf das Ausland bezüglichen Stellen nicht vollſtän⸗ 
dig befriedigten. So hätte er gern etwas über den Stand der Beziehungen 
Englands zu Braſilien gehört, und möchte Auskunft darüber haben, was von 
Seiten der engliſchen Regierung für Schritte gethan worden ſeien, um der 
zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden beklagenswerthen Entfremdung ein 
Ende zu machen. Was über Indien geſagt werde, ſei unklar. Mit Bezug 
auf den amerikaniſchen Krieg billige er die von der Regierung beobachtete 
Neutralität; doch erblicke er beunruhigende Anzeichen, aus welchen hervorzu⸗ 
gehen ſcheine, daß dieſe Neutralität gerade von demjenigen der beiden ſtrei⸗ 
tenden Theile, der den größten Vortheil von ihr gehabt habe, nicht mit der 
Dankbarkeit, die man wohl mit Recht hätte erwarten dürfen, aufgenommen 
worden ſei. Die Regierung der Vereinigten Staaten habe neuerdings eine 
ſehr feindliche Stimmung gegen England an den Tag gelegt. Davon lege 
die beabſichtigte Kündigung des canadiſch⸗amexikaniſchen Gegenſeitigkeits⸗Ver⸗ 
trages Zeugniß ab, ſowie die gleichfalls beabſichtigte Kündigung jenes Ueber⸗ 
einkommens, laut deſſen ſich die britiſche Regierung und die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten verpflichtet hätten, keine Kriegsſchiffe 
auf den amerikaniſchen Seen zu halten. Von dem Gegenſeitigkeits⸗ 
Vertrage zögen die Amerikaner ganz eben ſo große Vortheile, wie die Ca⸗ 
nadier, und fie ſelbſt ſogar ſeien durch den Vorſchlag, einem fo. wohlthätigen 
Vertrage ein Ende zu machen, in Erſtaunen verſetzt worden. Die Convention 
in Bezug auf die Kriegsſchiffe auf den Seen ſei eine Uebereinkunft, die wohl 
eeignet geweſen ſei, den Frieden und das gute Einvernehmen zwiſchen den 
beiden Ländern zu erhalten. Die beiden erwähnten Kündigungs⸗Anträge ath⸗ 
meten jedenfalls einen feindſeligen Geift n de en Wenn die 
Amerikaner von einem Angriffe auf das Gebiet der Vereinigten Staaten 
ſprächen, fo ſprächen fie von einer phyſiſchen Unmöglichkeit; das von der 
amerikaniſchen Regierung eingeſchlagene Verfahren werde große Gefahren und 
Verwickelungen hervorrufen. Carl Ruſſell recapitulirt noch einmal die Ges 
ſchichte der braſilianiſchen Händel und behauptet, daß die britiſche Regierung 
in dieſer Hinſicht kein Vorwurf treffen könne. Die Regierung habe in der 
Angelegenbeit des an der braſilianiſchen Küfte geſtrandeten und geplünderten 
Schiffes anfangs nichts weiter verlangt, als eine Unterſuchung, und dieſem 
Verlangen ſei die braſilianiſche Regierung nicht nachgekommen. Hierauf habe 
ſie das verlangt, wozu ſie völkerrechtlich befugt geweſen ſei, nämlich eine 
Entſchädigung für die ftattgehabte Plünderung, jo wie für die muthmaß⸗ 
liche Ermordung der Mannſchaft des geſcheiterten Schiffes. Da Braſilien die 
Entſchädigung verweigert habe, ſo habe die britiſche Regierung Repreſſalien 
angeordnet, und als dieſelben zur Ausführung gekommen ſeien, habe die 
braſilianiſche Regierung eine Summe Geldes gezahlt. Schon in dieſer Zah⸗ 
lung habe das Eingeſtändniß gelegen, daß die ae re Unterſuchung 
ein Unrecht geweſen ſei. Doch habe ſich die braſtlianiſche Regierung über die 
Art der Repreſſalien beklagt und behauptet, dieſe verriethe die Neigung, Bra⸗ 
ſilien eine unwürdige, ſchmachvolle Behandlung 9 zu laſſen. Die 
engliſche Regierung babe jede derartige Abſicht in Abrede gejtellt; 288 
weniger habe Brahlien feinen Vertreter abberufen. Der König von Portugal 
babe feine Vermittelung angeboten, England habe fie bereitwill a angenommen 
und bon ben Dortugiehlihen Miniftern feien Bedingungen aufgeſetzt worden, 
welche die engl. Regierung reiflich in Erwägung gezogen habe. Sie ſei zu 
der Anſicht gelangt, daß ſie durchaus nicht auf dieſelben eingeben könnte, ohne 
auf Rechte zu verzichten, die J. Majeftät ſowie allen andern Seemächten zus 
ftänden. Später habe England Gegenvorſchläge eingeſandt und vor 3 —4 Tagen 
habe er die amtliche Nachricht von ihrer Verwerfung erhalten. Doch ſei es der 
engliſchen Regierung ernſtlich um Wiederherſtellung der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zu Brafilien zu thun, und fie habe neue Vorſchläge gemacht, we 
der König von Portugal hoffentlich der braſilianiſchen Regierung überm ) 
werde. Hätte die britiihe Regierung den Kaiſer von Braſtlten durch die 
von ihr ergriffenen Repreſſalien beleidigen wollen, jo würde fie zu tabeln 
eweſen 155 aber fie habe keine Beleidigung beabſichtigt, ſondern fei ganz 
o verfahren, wie andere Regierungen in ähnlichen Fällen zu 
pflegten und wie auch Braſilien ſelbſt verfahre, welches, da es Gründe zur 
Beſchwerde gegen die Republik Uruguay zu haben glaubte, Repreſſalien er⸗ 
griffen, ja, einen Theil des Gebietes jener Republik beſetzt habe. Was nun 
die Vereinigten Staaten anbelange, ſo ſei Lord Derby in ſeinen gegen die 
Regierung derſelben erhobenen Anklagen noch nicht ganz gerecht. Es ſei 
allerdings eine verkehrte Annahme, wenn die Regierung und der Congreß der 
Vereinigten Staaten glaubten, die engliſche Regierung ſei verpflichtet, zu ver⸗ 
hindern, daß den Confoderirten irgendwelche Unterſtützung von England aus 
4 — werde. Dies zu verhindern, ſei unmoglich, obgleich die Regierung 
ſich nach Kräften bemüht habe, den Bau und Verkauf von Schiffen in Eng⸗ 
land zu verhindern, die ſpäter zum großen Schaden des amerikaniſchen Hans 
dels als Kriegsſchiffe verwandt würden. Es ſei nicht zu verwundern, daß 
die Verwendung ſolcher aus England kommender Schiffe die Amerikaner in 
hohem Grade erbittert habe. Aehnlich verhalte es ſich mit dem canadiſch⸗ 
amerikaniſchen Vertrage. Lord Derby ſcheine zu glauben, daß Amerika ohne 
jeden Grund und Anlaß gehandelt habe. Allein die Conföderirten hätten ja 
wirklich von canadiſchem Gebiete aus Angriffe auf das Gebiet der Vereinig⸗ 
ten Staaten organiſirt, und man könne es den Amerikanern nicht zumuthen, 


5 


ohne ein Mittel der Vertheidigung einem Kriege auf der See ausgeſetzt zu 


ſein. Wenn der Norden ſich darüber beklage, daß die engliſche Regierung 
die Conföderirten als Kriegführende anerkannt habe, jo habe er dazu gar 
keinen Grund, indem England dem Volker rechte gemäß nicht wohl anders 
habe handeln können. Die Adreſſe wird hierauf ei = 
In der 5 zeigte Sir Fitzroy Kelly an, er werde 
am Dinstag, den 28. d. M., den Antrag ſtellen, daß bei einem zukünftigen 
Nachlaſſe indirecter Steuern das Haus die Malzſteuer in Betracht ziehe im 
Hinblicke auf ihre baldige Ermäßigung und chließliche Abſchaffung. Sir 
5. Williamſon beantragt die Adreſſe und Hanbzury⸗Tracy ſecun⸗ 
dirt. 5. Seymour wirft der Regierung vor, daß fie ihren Verſprechun⸗ 
en in Bezug auf Parlaments⸗Reform untreu geworden ſei. Mehrere iriſche 
bgeordneie kadeln die auf Irland 85 Stelle der Thronrede. King⸗ 
lake drückt die Hoffnung aus, daß die baldige Vorlage von Papieren erfol⸗ 
gen werde, welche die Gründe 1 weshalb die Regierung den raberios 
Maximilian von Oeſterreich als Kaiſer von Mexico anerkannt habe. Die 
Adreſſe wird hierauf angenommen. 2 


Dänemark. 


* T* Kopenhagen, 6. Februar. [Prinz Friedrich von 
Heſſen. — Das däniſche Panzerſchiff 
zeffin Anna von Preußen vermählte Prinz Friedrich Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel wird dauernd ſeinen Aufenthalt in Deutſchland nehmen. 
Der Prinz läßt augenblicklich ſein hier in der Norgesgade 8 
geräumiges Palais zum Kauf ausbieten. — Das wegen Fehlerhaftig S 
von dem Marineminifter, Orlogscapitän Lütken, e 
ſchiff „Staerkodder“ if nicht an die Adreſſe ne oh 2 
Herrn Armand in Bordeaur, e 17 
ſenſeits des engliſchen Kanals von einem gr a 5 
lianiſchen Kriegsdampfer als Beſitthum ber . 10 aniſchen 
Regierung in Empfang genommen . Da der braſilianiſche Be⸗ 
fehlshaber ſich über das Beſtzrecht ſeiner Regierung vollſtändig aus. 
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„Staerkodder“ ] Dr 
mit dem regierenden König von Dänemark verſchwägerte, mit der Prin k 
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weiſen konnte, trug der dänifhe Commandeur kein Bedenken bei der 
Auslieferung des „Staerkodder“, welcher alsbald die Reiſe nach Rio 
Die däniſche Beſatzung wurde auf der franzö⸗ 
ſiſchen Küſte an's Land geſetzt, und wird hier in dieſen Tagen zurück⸗ 
erwartet. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 10. Febr. Die Kaiferin von Oeſterreich iſt um 6 Uhr 
Abends hier eingetroffen; der öͤſterreichiſche Geſandte, Freiherr v. Wer⸗ 
ner, war Ihrer Majeſtät bis zur Grenzſtation Bodenbach entgegen⸗ 
gereiſt. Im Bahnhofe wurde die Kaiſerin, welche ſich einen offiziellen 
Empfang verbeten hatte, von dem Könige, der Kronprinzeſſin und dem 
Prinzen Georg begrüßt. 

Bukareſt, 9. Febr. Nachdem der jüngſt ernannte Juſtizmini⸗ 
ſter Bentſchesco feine Entlaſſung erhalten, und durch Vernesco 
erſetzt worden iſt, beſteht das neue Miniſterium aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Conſtantin Boſiano Präſidium, Inneres, Ackerbau uud 
Öffentliche Arbeiten, Georg Verneseo Juſtiz, Cultus und Unterricht, 
Johann Stratt Finanzen, General Manu Krieg, Balanesco aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten. 


Breslau, 11, Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 7 vier Stück gravirte Meſſingplatten und ein Leimkeſſel; Neu⸗ 
markt Nr. 14 vier Stück braungeſtreifte Kopfkiſſen⸗Inletten, ein dergleichen 
rothgeſtreiftes Inlett, zwei weiße Taſchentücher und eine blaugedruckte Lein⸗ 
wandſchürze; Ohlauer⸗Straße Nr. 23 2% Thaler baares Geld; Holzplatz 
Nr. 5 eine verſchiedenfarbige ſechseckige Fußdecke, Mauritiusplatz Nr. 6a ein 
ſchwarz und roth melirter Ueberzieher, mit ſchwarzem Tuch gefuttert, zwei 
Be Tuchröcke, zwei Paar ſchwarze und ein Paar braunkarrirte Buckskin⸗ 

einkleider, ein grau und weiß karrirtes wollenes Shawlluch mit bunter 
Kante und ein Portemonnaie mit 25 Sgr. Inhalt. 5 

Verloren wurde: ein Korallen⸗Armband von neun Schnuren mit einem 

goldenen Schloſſe verſehen. 
Gefunden wurden: eine Damentaſche von Leder, enthaltend ein weißes 
Taſchentuch, eine Scheere, ein Schneidermaaß, ein Notizbuch, ein Porte⸗ 
monnaie, ein Nadelkiſſen, vier Halskragen, ein Stickmuſter und ein Meſſer; 
ein Nerzpelzkragen, eine wollene Militär⸗Säbel⸗Troddel, drei Kaffeeſäcke, eine 


alte leinene Jacke, ein Schuh, ein Entreedrücker und ein Schlüſſel. 


Angekommen: v. Stutterheim, General a. D., aus Ohlau. v. Hip⸗ 
pel, Direktor, aus Mexico. Excellenz Graf Pückler, Staatsminiſter a. D. 
und Ritterguts⸗Beſitzer, aus Schedlau. - (Pol.⸗Bl.) 


„ [Feuersgefahr.] Heute um die Mittagsſtunde kam ein mit bier 
Splritusfaſſern beladener Rollwagen die Fiſchergaſſe entlang gefahren, als 
derſelbe einem ihm entgegenkommenden Geſpann ausweichen wollte, und das 
bei zu ſcharf an den erhöhten Rinnſtein anfuhr, daß augenblicklich ſämmt⸗ 
liche Fäſſer herabrollten. Eines von dieſen prallte mit ſolcher Vehemenz an 
eines der dortigen Häufer, daß der Boden ſofort herausſprang und der In⸗ 
halt ſich bis in den etwas tiefliegenden Hausflur ergoß. Eine in dem da⸗ 
ſigen Haufe wohnende Frau wollte ji überzeugen ob es auch wirklich Spi: 
ritus ſei, und beging leider die Unvorſichtigkeit mit einem brennenden 
Streichholz auf den naſſen Fußboden zu fahren, infolge deſſen ſich ſofort die Flüſſig⸗ 
keit entzündete und in heller Lohe ſowohl bis 7 Treppe als auch zur Hausthüre 
herausſchlug. Glücklicherweiſe kamen um 12 Uhr aus der Schöller'ſchen und der 
Ruffer'ſchen Fabrik die Arbeiter, welche zu Tiſche gingen, hinzu und bemühten 
ſich, die entſtandenen Flammen zu dämpfen und die noch übrigen 3 Fäſſer 
aus dem Bereich der Gefahr zu bringen. Der dadurch entſtandene Schaden 
an Spiritus beträgt 70 Thaler, welchen der Spediteur jedenfalls zu tragen 
hat. Die Feuerwehr wurde nicht erſt alarmitt. 


J Breslau, 6. Febr. [Handwerker⸗Verein.] Der außerordentlich 
zahlreich beſuchte geſellige Abend, der am Sonnabend in dem gewohnten 
Ollendorf'ſchen Saale ſtattfand, bot am Anfang und Ende ein Luſtſpiel. 
Im zweiten Theil trugen die Geſangsklaſſen unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
lehrer Buſſe Otto's „Jubelchor“ und das Lied „das treue deutſche Herz“, 
fo wie den Zigeunerchor aus „Precioſa“, ſo wie die Vereinsmitglieder Herren 
Geisler und Gottwald, beſonders aber Fräulein Herrmann und Frau 
Leſchnik als „Frau Directorin und Frau Inſpectorin“ das Ihrige zum 
Genuſſe des Abends bei, während der Ernſt diesmal nur in dem von einem 
Mitgliede vorgetragenen Monologe aus Shakeſpeare's „Hamlet“ vertreten war. 


* Breslau, 7. Febr. [Generalverſammlung des Vereins ja: 
Stenographie nach Stolze am 2. d. M.] Der glazer Verein erklärt 
ſeinen Beitritt zum oſtdeutſchen Stenographenbunde und wird aufgenommen. 
Der Vorſitzende theilt mit, daß er für dieſes Winterſemeſter den 2ten Curſus 
ur Erlernung der Stenographie am 9. v. Mts. größtentheils mit Gymna⸗ 
aßen begonnen habe. Das zu dieſem Zwecke von ihm geſchaffene und in 
den jüngſten Auflagen ſehr vervollkommnete Aufgabenbuch in Current⸗ 
ſchrift hat derſelbe nun auch, wortgetreu in die Stolze'ſche Stenographie über⸗ 
tragen, herausgegeben, wodurch unter Anderm der Selbſtunterricht ſehr er⸗ 
leichtert wird. Von beſonderem Intereſſe war auch Herrn Adams Bericht 
über feine Theilnahme an dem Stiftungsfeſte des brie ger ſtenographiſchen 
Vereins, an welchem ſich der Hr. Director des Gymnaſiums mit ſämmt⸗ 
lichen Gymnaſial⸗Lehrern betheiligte. — Als nach 3 Vorträgen über Ges 

te, Weſen und Nutzen der Stenographie ſeitens dortiger Vereinsglieder 
Herr Adam dem 55 Director für die der Stenographie gezeigte Gunſt 
dankte, meinte dieſer, daß ihm und Anderen ſolche Begünſtigung 
vom Miniſterium befohlen ſei und theilte ein Reſkript der bock 
ſten Behörde mit, wornach die Herren Directoren der Gymnaſiaſten 
wegen Erlernung der Stenographie nach Wunſch und Bedürfniß ein 
Klaſſenzimmer einräumen ſollen. — Aus ſichern ſtatiſtiſchen Nachrichten 


geht hervor, daß in Deutſchland und der Schweiz weit über 8000 Stolzeaner 


exiſtiren, von denen über 5000 vereinzelt, die anderen in Vereinen die Kurz: 
ſchrifſt üben und pflegen. — Die Aufforderung zu einem verſchiedene ſteno⸗ 
graphiſche Syſteme prüfenden Wettkampfe ſeitens des Dr. Stolze (Sohn) 
iſt, außer den Wienern, von allen andern Gegnern immer noch theils unbe⸗ 
achtet gelafien, theils höhniſch zurückgewieſen worden, trotzdem Dr. Stolze 
100 Thlr. gegen nur 50 Thlr. der Gegner als Preis anbietet. Die wiener 
Gabelsbergerianer ſtellen aber zur Bedingung, daß das Kampffeld in einer 
böhmiſchen, den Berlinern aber zu entfernten Stadt, angenommen werde. — 
Magiſtrat zu Berlin giebt der 1 a Stenographie vor allen anderen 
un den Vorzug. Auf Hrn. Vaters Antrag wird beſchloſſen, jedes⸗ 
mal den 2. Donnerſtag⸗Abend nach der Generalvetſammlung zum Vorleſen 
aus den neueſten Beitkhriften für unfere Kunſt gemeinſchaftlich zu benutzen. 
Die Herren Adam und Heidrich haben ſich zunächſt als Vorleſer aner⸗ 
boten. Die praktiſche Thätigkeit des Hrn. Lehrer a rich hat ſich in jüng⸗ 
ſter Zeit wieder beim Nachſchreiben verſchiedener Reden, als fleißiger Stenos 
graph geltend gemacht. Hierzu beauftragt ſtenographirte er die am 16. vor. 
Mts. in der Wahlmänner⸗Verſammlung von Hrn, Dr. Aſch, am 18. v. M. 
eine auf dem Kirchhof von Hrn. Dr. N, und am 20. v. Mts. eine vom 
Prof. Dr, F. Cohn im kaufmänniſchen Verein gehaltene Rede wörtlich Rach, 
wovon die erſte im „Schleſiſchen Morgenblatt“ veröffentlicht ift, und Herr 
11018 99 über die Wiedergabe der letzten von Hrn. Dr, Cohn ein ſehr gün⸗ 
tiges Zeugniß empfing. 


Sprottau, 9. Febr. [Eiſenbahn.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde auch das neue hole einer Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Liegnitz und Sprottau reſp. Sagan und Sorau (mit Umgehung von 
Hansdorf) zur Verbindung mit Berlin über Kottbus von Herrn Rechtsan⸗ 
walt Herzfeld vorgetragen. An der Rentabilität dieſer neuen Bahn iſt kaum 
zu zweifeln, außer mehreren Vortheilen für die größere Handelswelt — 
don denen wir nur den der Abkürzung der Verbindung zwiſchen Berlin und 
Breslau um ca. 5 Meilen erwähnen — wird die Bahn die holz: und eiſen⸗ 
ſteinreichen Diftricte von Sprottau, Primkenau, Kopenau durchſchneiden und 
den hier ſchon beſtehenden bedeutenden Holze und Hüttengeſchäften einen für 
die Bahn gewinnbringenden, neuen Verkehrsweg eröffnen; es wird auch zu 
einer Verbindung von Grünberg, Neuſalz an der Oder und Freiſtadt mit 
dem umliegenden Eiſenbahnnetz einer der 3 Anſchluspunkte in Sprottau 
geſchaffen. — Der Beſitzer der Herrſchaft Primkenau, der Herzog zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, hat bereits die unentgeltliche Hergabe der Lände⸗ 
reien zum Bau der Bahn auf ſeinem Territorium zugeſichert; von dem Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaft Kotzenau, Herrn Grafen zu Dohna, iſt eine gleiche Zus 


ſicherung zu erwarten, und die inteſſtrenden Städte werden gewiß eben ſo] N 


nſtige ‘Bropofitionen ſtellen. — Die Stadtverordneten ermächtigten eins 
a den Magiſtrat, die erforderlichen Einleitungen fen W des 
Projectes zu treffen und die nothwendig werdenden Koſten der Vorarbe 

aus der Kämmereikaſſe zu entnebmen. — Ein neuer, wenn auch kürzerer 


iten 


Schienenweg ſoll zwiſchen der Maſchinenbauanſtalt, Eiſenhüttenwerk Wil⸗ 


belmshütte zu Calau, und der Niederſchleſiſchen Zweigbahn geſchaffen werden. ſten bei 
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Sopran, 10. Febr. [Preßprozeß.] Die Nr. 63 der „Sorauer Zei⸗ 
tung“ vom 29. Mai 1864 wurde wegen eines der „Magdeb. Zeitung“ ent⸗ 
nommenen Artikels, überſchrieben: „Neue Kniffe in der Militärfrage“, noch 
vor der Ausgabe auf Reguiſition des königl. Staatsanwalts mit Beſchlag 
belegt. Sowohl der Anklageſenat des hieſigen königlichen Kreisgerichts wie 
des Appellationsgerichts zu 4 a. O. erklärten die Beſchlagnahme für 
ungerechtfertigt, und erſt auf Veranlaſſung des königl. Obertribunals, das 
nur eine Stelle des Artikels zur Einleitung der Unterſuchung für geeignet 
hielt, wurde dieſe beim königl. Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. nur 
wegen dieſer Stelle . el, fund Die Anklage beſchränkte ſich 
dennoch nicht bloß auf dieſe eine Stelle, ſondern dehnte ſich auf den Inhalt 
des ganzen Artikels aus; namentlich behauptet ſie, daß die Angriffe gegen 
die offictöfen Organe der Regierung, die „Nord. au. Ztg.“ und bie „Kreuz: 
Naser nicht den Redactionen dieſer Blätter gelten können, ſondern daß die 

egierung damit gemeint ſein müſſe, und daß ſomit die Regierung in 
Beziehung auf ihren Beruf beleidigt und die Einrichtungen des Staats 
durch Erdichtung unwahrer Thatſachen, dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
geſetzt ſeien. Um die Verbreitung nachzuweiſen, ließ die lönigl. Staatsan⸗ 
waltſchaft eine Menge Perſonen, namentlich Umgangsfreunde des Redacteurs 
räntel vernehmen und ftellte fie als Zeugen in dem gegen denſelben am 
. Januar d. J. bei dem königl. Kreisgericht verhandelten Preßprozeß auf. 
Der Beweis in dieſem Termine mißlang. Der Staats⸗Anwalt beantragte 
war, die Verbreitung durch die Einreichung des Pflichtexemplars als er⸗ 
Folgt zu erachten, wenn dies der hohe Gerichtshof aber nicht anneh⸗ 


men ſollte, durch neue Zeugen den fehlenden Beweis zu erbringen. In 


Folge hiervon wurde die Unterſuchung vertagt und die neuen Zeugen zu 
dem heute 9 Audienztermine vorgeladen. Nachdem die vorge⸗ 
ladenen 6 Belaſtungs⸗ und 3 Entlaſtungszeugen vernommen waren, plaidirte 
der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, fuhrte aus, daß die Verbreitung durch 
Zeugenvernehmung für erwieſen und es ganz unzweifelhaft ſei, daß der in⸗ 
kriminirte Artikel, namentlich aber die von dem Angeklagten verfaßte Ueber⸗ 
ſchrift, gegen die SS 101 und 102 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs berſtoße, und bean 
tragte eine 2monatliche Gefängnißſtrafe und Entziehung der Befugniß zur 
Herausgabe der „Sorauer Zeitung“. (Dieſes Blatt iſt, nebenbei bemerkt, 
durch eine Verwaltungsmaßregel ſchon 2% Monate im Erſcheinen unterbrochen.) 
Der Herr Vertheidiger bewies in ſeinem eine Stunde lang dauernden 
Plaidoper auf's klarſte und treffendſte, daß der Artikel durchaus nicht als 
gegen die Regierung gericht angeſehen werden könne, ſondern nur gegen 
die genannten beiden Blätter, deren Tendenz ja bekannt genug ſei und ger 
gen welche die im Artikel gebrauchten Ausdrücke noch viel zu mild wären. 
Aber auch das Haupterforderniß zur Beſtrafung, nämlich di nach den 88 32 
und 33 des Pr.⸗G. nöthige Verbreitung ſei durch die Zeugenausſage weder 
erwieſen noch überhaupt für möglich zu halten, und deshalb müſſe er Frei⸗ 
ſprechung und Aufhebung der Beschlagnahme beantragen, welchem Antrage 
ſich der . Gerichthof in allen Punkten anſchloß. 

Wollſtein, 7. Febr. [Feuer.] Am vergangenen Sonntag 
Abend brach in der Wollſpinnerei und Tuchfabrik zu Unruhſtadt Feuer 
aus und trotz der äußerſten Anſtrengungen der Loͤſchmannſchaften wurde 
dieſelbe bis auf die Mauern, ſo wie die in derſelben befindlichen ſehr 
bedeutenden Vorräthe an Wolle und Tuchen ein Raub der Flammen. 
Die Fabrik iſt erſt vor einiger Zeit durch Kauf an den Apotheker Hrn. 
Eichberg daſelbſt übergegangen und es erleidet derſelbe einen um ſo 
größeren Verluſt, als das Gebäude nur mit 3000 Thalern in der 
Provinzial⸗Feuer⸗Secictät verſichert war. Ueber die Entſtehungsweiſe 
des Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt. So viel ſteht indeß feſt, daß 
daſſelbe durch das Platzen eines Keſſels oder der Maſchine nicht her⸗ 
beigeführt ſein kann, weil während des Sonntags in derſelben nicht 
gearbeitet wurde. N (Poſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


85 e — 0 Grd. Ba⸗ 3 8. 

n Pariſer Linien, die Tempera⸗ 

tur, der Luft nach ee rometer, ur Sehe et 

Breslau, 10. Febr. 10 U. Ab.] 334,32 | — 8,0] NW. 1. Bedeckt. 
11, Febr. 6 U. Mrg.] 334,61 [7,8] N. 1. Bedeckt. 


Breslau, II. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 Z. U.⸗P. 1 F. 6 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nacbhrichten. 
Paris, 10. Feu Nachm. 3 Ubr. Die Börſe war im Allgemeinen ges 
e Die Rente eröffnete in flauer Stimmung zu 67, 20 und ſank auf 
ſchloß zur Notiz. Italienische Rente blieb bis zu Ende matt. Conſols von 
Mittags waren 894, gemeldet. Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 67, 20, 
talien. öproz. Rente 65, 10. Zproz. Sp 
eſterr. Staals⸗Eiſenbahn⸗Aktien 446, 25. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 966, 25. 
Lomb. Eiſendahn⸗Aktien 547, 50, 
London, 10. Febr., Nachm. 4 Uhr. Conſols 89% pr. Mär. lproz. 
Spanier 39%. Sardinier 78. Mexikaner 27%. Sproz. Ruſſen 91. Neue 
Ruſſen 89%. Silber 61%. Türkiſche Conſols 51%. Hamburg 3 Monate 


anier —. Iproz. Spanier 39%. 


13 Mk. 7 Sh. Wien II Fl. 55 Kr. ß 
Wien, 10. Februar. Feſter. 5prozentige Metalliques 72, 30. 1854er 
Looſe —, —. Bank⸗Aktien 802, —. Nordbahn —, —, National: Anleibe 


73, 30. Eredit⸗Aktien 188, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 201, 90. 
Galizier 224, —. London 113, 50. Hamburg 85,50. Paris 45, 10. Böhm. 
Weſtbahn 162, 25. Neue Looſe 127, —. 1860er Looſe 94, 30. Lombard. 
Eiſenbahn 247, —. Neueſte Lotterie⸗Anleibe 86, 25. Neueſte Anleihe 84, 50. 
Bremen, 1), Febr., Nachm. 2 U. Die bremer Bank hat den Diskont 
4% pCt. herabgeſetzt. = 
Frankfurt a. M., 10. Febr. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börfe flau 
und ſchwankend. Neue Finnländ. Anleihe 83. Nach Schluß der Boͤrſe war 
die Haltung feſt und Notirungen hoͤher. Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗ 
Bexbach 146% B. Wiener Wechſel 103%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 238%, 
Darmſt. Zettelbant 258%, proz. Metall. 62. 4 proz. Metall. 56% B. 1854er 
Looſe 76% B. Oeſterr. Naf.⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Giſenbahn —. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 832. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 195%. Oeſterr. 
Eliſabet⸗Bahn 118 B. Rhein⸗Nahebahn 28%. Heſſiſche Ludwigsbahn 134. 
1860er Looſe 83%, 1864er Looſe 90 B. Böhm Weſtbahn —. Finnländiſche 
Anl. —, 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 51%. 

ankfurt a. M., 10. Febr., Abends. Im Privatverkehr in der 
Effekten⸗Societät war das Geſchäft bei günſtiger Stimmung ziemlich bedeu⸗ 
tend. Oeſterr. Creditaktien wurden zu 196 — 197, 1860er Looſe zu 84 bis 
84%, Amerikan. Anl. zu 51 %—52% gehandelt. 

Hamburg, 10. Febr., Nachm. 2% Udr. Börſe rubig. Schluß⸗ 
Courſe: National⸗Anleihe 69. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%. Vereinsbank 
107%. Norddeutſche Bank 116. Mhbeiniſche 108%. Nordbahn 734. 
Finnl. Anleihe 82%. Gproz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1862 46%. Dis⸗ 
conto 3, 24% Wien 86, 87. Petersburg 26%. 

Hamburg, 10. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen ſehr . April⸗ 
Mai 5400 Pfd. netto 93 Banco-Thaler Brief und Geld, Roggen ſehr ſtille. 
April⸗Mai 5100 Pfd. brutto 78% Brief, 78 Gld. Oel Mai 26—25%, 
Oktbr. 25%. Kaffee ruhig, feſt. Zink unver andert. 

Liverpool, 10. Febr., Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 2000-3000 
Ballen Umſatz. Wochenumſatz 53,280, zum Export verkauft 5390, wirklich 
erportirt 4830, Conſum 33,000, Vorrath 536,000 Ballen. Upland 22, 
fair Dhollerab 17%, middling fair Dhollerah 16, middling Dhollerah 15, 
Bengal 9, Oomra 16, Egyptiſche 21. ; 

London, 10. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen 
war wenig Geſchäft. Hafer wurde theuer gehandelt. — Frojtwetter. 

Amſterdam, 10. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert, ſtille. Roggen loco ruhiger. Pr. Frühjahr etwas niedriger, 
pr. Herbſt feſt. Raps Frühjahr 69%, Herbſt 69%. Rübdl April⸗Mai 
39, Herbſt 39%. 


— — [—[Gũ—ů—ͤ—öH 

Berlin, 10. Febr. Die öſterreich. Effecten wirkten in ihrer Flauheit auf 
die Geſammthaltung des Verkehrs, der, faſt ausnahmslos, ohne Leben war. 
Der mangelnden Kaufluſt gegenüber wurde eben ſo wenig dringliches Ange⸗ 
bot bemerkbar, ſo daß die Stille des Geſchäfts nach keiner Richtung hin un⸗ 
terbrochen wurde. Von Eſſenbahnen gelangten nur Nordbahn und Rhein⸗ 
ahe noch zu einigem Umſatz, wobei der Cours der letzteren etwas anzog. 
Den diterreihiihen Papieren fehlte es an Anregung von Wien her; man 
meldete Credit 188. 90, 1860er Looſe 94. 30, 1864er 86. 25, Franzoſen 201. 90, 
London 113, 50, ſpäter 113, 70, Unter den Bankpapieren trat keine Debife 
beſonders hervor, neben mehrfachen kleinen Erhöhungen, die nur bei Mol⸗ 
dauern 1 95 erreichten, finden ſich vereinzelte Coursabſchläge, am beträchtlich 
hüringern, für welche eine kleinere Verkaufsordre den Briefcours 
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egelei ſtattfinden. (Norſchl. Z.) 
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‚| Rhein. v. St. gar. ....|41g1162Y, bz. 


Hierauf wurde die Haltung feſter; die 3proz, ſtieg auf 67, 25 und 2 
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bis um 1% drückte. Die Nachricht, daß die geram Bank tape 1864 eine 
8%tige Dividende zahlen wird, hob den Cours bei Frage . Ame⸗ 
nanſſche Anleihe war man bemüht ſchließlich ein g zu je 
Staatspapiere erfuhren kleine Preisſteigerungen, man leg 
ſcheine 4, Prämien⸗Anleihe %, und für Sprocentige 4 mehr an. 
Disconten iſt zu 3% % reichlich Geld vorhanden. Zum Schluß gewann 
Börſe, beſonders was öſterr. Papiere betrifft, an Feſtigkeit. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 10. Februar 1865. 


Fonds- und Geld-Course, Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl.. 4 ½ 102% G. 
Staats-Anl. von 1839/5 a 106 Br Dividende pro 1862 1863 Zt. 
dito 1850, 524 |97% bz. Aachen-Düsseld.| 3½ | 31a 100% bz 
dito 185314 9% ba. Aachen-Mastrich — — 4 40% ba. 
dito 18544114 102% bz Amstord.-Rottd..| 6 1995 4 114,0 
dito 1855141 10245 ba Berg.-Märkische. 65 4 [139% br. 
dito 1880/41 0e pa. 'orlin-Anhalt a ja . 
dito 1857/4113 102½ bz erlin-Hamburg 744 4 [1461 @. 
dito 18584141021, bz erl.-Potsd.-Mg. .|14 14 4 1 B. 
dito 18641419102, ba erlin-Stettin...| 7% 8½ 4 |133% bz. (l. D.) 
Staats-Schuldscheine31½ 91 ½ bz. öhm.-Westb. — — 15 72 bs. u. 
Präm.-Anl. von 185513113129 b. Breslau-Freib ...| 8 71a 4. [139% b. 
Berliner Stadt-Obl. 1414 102% B. Coin. Minden. 129, {1213}, [314119915 ba 
Kur- u. Neumärk, 31/4 87% ba Cosel-Oderberg.. 11g 69%, bz. 
2 \Pommersche..,. |319]87% ba dito St.-Prior.] — — 85 bz. 
2 ]Posenschs ...... — 4 I — — dito dito — — 91 &. 
2 dito d ——.— Galiz.Ludwigsb. | — = 99a ½ br. (l. 59 
3] dito neue 4 05 % bz. Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 45 bz. 
schlesische 312% bz. Maed.-Halberst. 28 ½ 22% % bz. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 07 ½% bz. Magdb.-Leipzig..|17 17 . 
3 | Pommersche..... 4 |97%,:B. Mainz-Ludwigsh 255 7 13114 bz. 
E \Posensche ....... 4 195% bz. Mecklenburger. .| ? 2¹ 1. 
5 Preussische 4 97 ½ dz. Neisse-Brieger. .| 4% | Allg . 
= /Westph.u. Rhein./4 |97%, @. Niedrschl.-Märk.| 4 a bz. 
8 (Sächsische... 1 199% d⸗ Niederschl.Zwgb| 21/1 22 5½ ba. 
Schlesische 4 138 J bz. Fordb. Fr. Wilh. a 37 5% 4 % ba 
Louisd’or 110% @. |0est.Bkn 89 ba. |Oberschles. A ...|1019 15110 1 
Goldkronen 9. 7%, G. |[Poln.Bkn.— — — 2 aa 10g 10 — Dr 
— on — ito ne 1 . 
Ausländische Fonds. Oeste.-Fr.8t.B.|5 ö Ie.) 
Oesterr, Metalliques.)5 64 @ Oest. südl. St.-B.| — 8 146bz.11.D.) 
dito  Nat.-Anl. . 5 70% b Oppeln-Tarn....| 2½ 2½ br. 
dito Lott.-A.v.605 83% a 84 br. Theinische 6 6 bz. 
dito dito 64— 8 7 dito Stamm- Pr.] 6 6 4 1 4½ G. 
dito Ber Pr.- A. 4 80 B. Rhein-Nahebähn] — — 13 1040 à % br. 
dito Eisenb.-L....— |75% bz. hr. Crf. K. Gldb . 4½ 5 3½ 1% %B. 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 88 ½ ä % b. |Stargard-Posen. | 6 3179 97 B. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 18645 88% @. Thüringer .. 794 17 4 129% da. 


dito Poln. Sch.-Obl. 4 [71% bz. 

Poln.Pfandbr.IILEm. 4 75 ½ bz. 

Poln. Obl. 4 500 El. 4 2 B. 
| G 


Bank- und Industrie-Papiere. 


dito à 300 Fl. 5 |92 
dito A 200 Fl. —— — _ Berl. 1 516% 6 1 132 u. 
Kurhess. 40 Thir. ...|— 155% bz. Braunschw. B.. 4 — 4 186% etw. ba. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30% G. Bremer Bank. . 5 5% 4 115 B 
Danziger Bank. 6 6 109%, 8. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Darmst. Zettelb.| 9 6 1034, 6. 
Berg.-Märkische..... 411102 B. Geraer Bank. 71 7 109 etw. br. u. d 
dito II J4%% 01 b⸗ Gothaer „ 5 [1 101% etw. bz 
V. 99% be. Hannoversche B. 5% 10 5 B 


„dito IV. Ja 
dito III. v.St.3½ g. A u, B. Hamb. Nordd. B. 


4 

4 

4 

5 4 
V. 05 8 1 
„ Vereins-B.| 61/94 2 108% B. 
sie r 

4 

4 

4 

4 
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Che Minden . 1% B. 90 12 
ito 5 |- —- — Königsberger B. 5 1061, @ 
dito 4 19% G. Luxemburger B. 10 9 86 bz. u. B 
dito IIII4 |- - — Magdeburger B.] 4½ 4½ 101% @ 
dito 4½ 101% B. Posener Bank... 51% 59015 101 @ 
dito ıvla j91%, bz. Preuss. Bank.-A.| 6/0 76% 141162 oz 
Cos.-Oderb. (Wiln.) J4 [90 bz. Thüringer Bank 34 7614 ba 
Galiz. Ludwigsb.. . 5 86 bz u. B. Weimar „5 Ii 4 101 ba 
wiede — 44 9305 = 
ito conv.|4 2 Berl. Hand.-Ges.| 9 8 4 [IId etw. bz. 
an 15. 10 94. B Coburg. Credb. A.] 8 12 „ lo n. 
2 „Av, tern Darmstädter 6 öl, 4 193%, bu. 
eine: ana Dessauer 55 * — 4 10 5 St. B. 
e ee Disc.-Com.-Ant. .| 71 6 4 105%, etw. U u. B. 
See = 5 Genfer Credb. A. 31 * 1 434% da. 
dio 5 0 Leipziger „ J½ 7 f % bai. b) 
— — 5 8 =. a Meininger „|7 ı a ſioi'B. 
4118 en 310083 MoldauerLda.-B.| 2½% | 2½ |4 (40 ba. v. B. 
to E. . Ya Oesterr.Credb.A.| 81, |6 5 6 84% b. (0) 
dito TER 4½% 101% a Schl. Bank-Ver..| 6 6 4 hop'B 
Oest.-Frauz . 3 12534, bz. u. G x 7 
Oest. südl. St.-BE. 43 4 


Minerva .. 


Rhein-Nahe-B. gar J4 100 % bz. Fbr.v.Eisenbbfd.| 8% |8 5 


Berlin, 10. A. 5 k ® 
e bez. — Roggen loco neuer 35 1 — l. ab 
be, Ser. 36% Til, e., ud 


Erle 8 2 l und 1 7 der 2 bl b. . fo. 
— „ warthebrucher „bez., Lieferung pr. Febr. und 
5 2 Mätz 24 Thl. Br, Srübjabe 21 Che . Jun J & 

ez, Juni⸗Juli 22% Thl., Juli⸗Aug. 23 Thl. bez. und 1 


. und Gld. N 
11% Thl. bez. und Gld., 12 Thl. Br., Sept. Ott. 11 ½ Thl. bez. und 
5 Feb d Feb N 138 4 l. be 5 Er 
* r. un März 13, 5 
Br., % N Gld., März April 13% Thl. Br., % Thl. ze ai 
a Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Mai⸗Juni 134 —1%, Thl. 
bez., Juni⸗Juli 14% —½ Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Juli⸗Aug. 14% 
— % Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Aug.⸗Sept. 14%—% Thl. bez. und 
Gld. 7 Thl. Br., Sept.⸗Ott. 14% Thl. Br., % Thl. Gld. 

Weizen unverändert. Roggen zur Stelle bleibt nur ſchwach gefragt und 
wurden nur Kleinigkeiten zur Notiz umgeſetzt. In Terminen kamen heute 
wenige Abſchlüſſe zu Stande und dieſe fanden zu geſtrigen Preiſen ſtatt und 
ſoweit ſich die Stimmung bezeichnen läßt, war dieſelbe luſtlos, da die aus⸗ 
wärtigen Berichte entmutbigend lauten und Käufer fo wie Verkäufer eine 
abwartende Stellung einnahmen. Hafer loco feine Qualitäten gut beachtet. 


Stettin, 10. Febr. Weizen wenig berändert, loco pr. 8öpfd. gelber 
46—52 Thl. bez., 83—85pfd. gelber Febr. 52 Thl. Br., hiahr 53% — 
4 7 Tbl. bez., 7 Thl. Gld., 1 Tbl. Br., Mai⸗Juni 54% Thl. bez. u. 
Br., Juni⸗Juli 55— 557 —55 T . bez. und Gld., Juli⸗Aug. 56% Thl. Br. 
Roggen matt, pro 2000 Pfd. loco 33—34 Tbl. bez., gen 34 Tl, 

jahr 33% Thl. bez. und Gld., Mai⸗Juni 34% Thl. Br. und Old. , 


Thl. Br. — Spiritus matt, ſoco ohne Faß 12, — , Thl. be br. 
12% Thl. bez. und Br., Frübjabr 13% N . Mar nt 13% A1 dez. 
* Breslau, 11, Februar. Wind: Oft. Wetter: Schneetreiben. Ther⸗ 
mometer Früh 7 Glad Kälte. Wir haben am heutigen Markte kaum Ver⸗ 
ändertes zu berichten, die Kaufluſt blieb ſchwach, Breile behauptet. 
= er en wurde wenig beachtet, pr. 84 Bid. | 
weißer 48 —60 Sgr., gelber 48-56 Sgr., feinſte Sorte über No 
erwachſener Weizen 44—48 Sgr. — on behauptet, pr. 84 1 * 
40 Sgr. feinſte Sorte bis 41 Sgr. r — Gerſte fill, pr. 74 Pfd. weiße 
36—37 Sgr., helle 32—33 Sgr., gelbe 28—31 Sgr. — Hafer pr. 
fen Pfd. 1 Sgr. — — . er a ie 
eft. — Lupinen gefragter. — e ohnen geſucht. — ag⸗ 
lein feſt. — Rapskuchen 48— 50 Sgr. pr. Ctnr. a 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſen - . 54—58_62 
. 17 neuer 54—60—64 Lupinen 60—70—75 
Gelber Weizen, alter... 58-6468 Bohnen +++... 70-78 
2 5 neuer . 48 —53—57 Sgr. pr. Sack ö 150 Pfd R 
Erwachſener Weizen . 44—46—48 Schlag⸗Leinſaat ... 155—175—193 
r 3839 —41 Winter⸗ Raps 6 -206—222 
Gerſte, neue 28 —31—37 Winter⸗Rübſen . . . 173 193 —208 
Hafer, neuer 25 mmer-Rübfen.... 150173183 


er 23—25—27 So 
Kleeſaat bei ftillem Geſchäft, rothe ordinäre e Thlr., mittle 


ochfeine 24— 25} entner. 
l Förde hi 12—14½ Thlr. pr. Centner. 


V 
j 3 Rübdl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Februar 12 
12 ne 4 — — Thlr. — Spiritus pr. 100 Dunst N 
loco 12% Thlr., Februar 12% Thlr., Frühjahr 13% Thlr. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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ſchl. dr elber 
gr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und 5 Acer 


